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Zusammenfassung

Andrena asiatica FRIESE, 1921 wird wiederbeschrieben und ein Lectotypus wird festgelegt. Die von WARNCKE
1975 beschriebene, heller behaarte Unterart A. asiatica oxyura WARNCKE, 1975 ist ein Synonym der
Nominatform (syn. n.). A. asiatica gehört nicht in die Untergattung Nobandrena, sondern ist vermutlich
mit A. formosa MORAWITZ., 1878 und A. combusta MORAWITZ, 1876 verwandt.

Summary

Andrena asiatica FRIESE, 1921 is redescribed and a lectotype is designated. The brighter haired subspecies,
A. asiatica oxyura WARNCKE, 1975 is a synonym of the nominale form (syn. n.). A. asiatica does not
belong to the subgenus Nobandrena but is probably related to A. formosa MORAWITZ, 1878 and A. combusta
MORAWITZ, 1876.

Einleitung

Andrena asiatica wurde von FRIESE im Jahre 1921 aus dem Amanausgcbirge (=Alma(n)
Dagh, Nur Daglari) in der heutigen Türkei beschrieben (FAHRINGER & FRIESE, 1921).
Dabei betont FRIESE die Verwandtschaft mit A. paliuri, MORAWITZ, 1887 (= A. nobilis,
MORAWITZ, 1873). Auch WARNCKE (1974) stellt A. asiatica in die Untergattung
Nobandrena, obwohl es für ihn offensichtlich keineswegs klar war, in welche Untergat-
tung diese Art zu stellen ist: In der Arbeit von 1974 (Teü A) listet er unter der Untergat-
tung Truncandrena eine neue Art {Andrena oxyura) auf, die er erst ein Jahr später im Teil B
beschreibt, dann aber als Unterart von A. asiatica {Andrena asiatica oxyura WARNCKE,
1975)'. Damit stellt er oxyura zu Nobandrena (siehe auch GUSENLEITNER, 1984, S. 214) -
obwohl er in der Beschreibung die Ähnlichkeit mit A. curvungula THOMSON, 1870 her-
vorhebt und sie „eine charakteristische Schuppenandrene" nennt, als gehörte sie zur
Untergattung ljepidandrena.

1 An diesem Beispiel zeigt es sich auch, wie wichtig es ist, sich an die Empfehlung der IRZN (Appendix B,
10: ,,A name should not be cited in advance of its intended establishment") zu halten (siehe auch BLANK
& KRAUS 1994; dort Wertung der ersten Nennung von A. oxyura [1974] als nomen nudum).
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Es fällt auf, dass in der Beschreibung von A. asiatka oxyura (WARNCKE 1975, S. 44,
Nr.23) Angaben fehlen, worin sich die neubeschriebene Unterart von der Nominat-
form unterscheidet, außer dass sie heller behaart ist. Bei den Männchen schreibt WARN-
CKE, dass sie „nicht verschieden" sind (es gibt allerdings in mehreren Sammlungen Männ-
chen, die er als A. a. oxyura bestimmt hat). Bemerkenswert ist außerdem, dass die beiden
„Unterarten" (A. a. asiatka und A. a. oxyura) nach WARNCKE (1974) im gleichen Gebiet
der Türkei, zur gleichen Jahreszeit und auf den gleichen Blüten vorkommen, also schein-
bar sympathisch sind. Aus diesem Grund können es kaum echte Unterarten sein. Es
stellte sich die Frage, ob es sich um zwei Arten handelt, oder ob eine der beiden Unter-
arten eingezogen werden muß. Nach Auffinden und Untersuchen der vollständigen
Typenserie konnte diese Frage geklärt werden.

Typen

Nach der Artbeschreibung (FAHRINGER & FRIESE 1921, S. 171f) besteht die Typenserie
aus einem Weibchen und 4 Männchen. Es konnte die ganze Serie aufgefunden werden:
das Weibchen und ein Männchen befinden sich im Deutschen Entomologischen Institut,
Eberswalde, die beiden anderen Männchen im Museum für Naturkunde, Berlin. Auf-
grund der identischen Fundortzettel ist es eindeutig, dass es sich um die Typenserie
handelt, obwohl die Tiere aus Eberswalde einen Determinationszettel tragen, der mit
1926 datiert ist. Es ist anzunehmen, dass dieser erst nachträglich angebracht wurde, als
die Tiere aus der gemeinsamen Sammlung genommen wurden. Dafür spricht auch,
dass ein Tier aus Berlin (Lectotypus s.u.) einen größeren Determinationszettel trägt, der
vermutlich als Bodenettikett diente.

Lectotypus, d, ZMB, hiermit festgelegt: „Amanusgeb. Bagtsche" „Type" ,Andrena
asiatka d FR. 1919 FRIESE det." ,Anthrena asiatka FRIESE" „Zool. Mus. Berlin" „Andre-
na asiatka d FRIESE, 1921. LECTOTYPUS des. SCHÖNITZER 1993" unbeschädigt,
Genitalkapsel herausgezogen, auf Plättchen montiert, beim Tier. Länge 11,5 mm. Die-
ses Tier wird als Lectotypus festgelegt, da es einen Typus-Zettel trägt, der vermutlich
von FRIESE stammt. Auch WARNCKE hat dieses Tier als Typus bezeichnet, allerdings
nicht als Lectotypus designiert (WARNCKE 1965).

Paralectotypen: 1.) d: „19.V. Amanusgeb. Jaribasch" Rückseite: „Campanula^t." (nicht
ganz leserlich), „Coli. FRIESE" ,Andrena asiatka d 1919 FRIESE det. FR." ,A"drena asia-
tka FR. det. Dr. WARNCKE" „Zool. Mus. Berlin" .Andrena asiatka d FRIESE, 1921.
PARALECTOTYPUS des. SCHÖNITZER 1993"; linkes Vorderbein fehlt; Genitalappa-
rat herausgezogen. 2.) d: „Amanusgeb. Bagtsche" .^ndrena asiatka d 1919 Fr. FRIESE
det." ,A*tdrena asiatka FR. det. K. WARNCKE" „Zool. Mus. Berlin" ,Andrena asiatka d
FRIESE, 1921" „PARALECTOTYPUS des. SCHÖNITZER 1993" Tarsus re. hinten ab-
gebrochen. 3.) d: ,A»drena asiatka d 1926 FRIESE det." „Campanula Bt."(nicht leser-
lich); Rückseite: „19.V. Amanusgeb. Jaribaschi" „Coli. FRIESE det." Coli. DEI Ebers-
walde". Genitalien herausgezogen, „PARALECTOTYPUS des. SCHÖNITZER 1993".
4.) 9: „Amanusgeb. Bagtsche" „Coli. FRIESE det." ,Andrena asiatka 9 1926 FRIESE
det." „Coli. DEI Eberswalde" „PARALECTOTYPUS des. SCHÖNITZER 1993".
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Männchen: 11 bis 12 mm. Kopf: Galea relativ lang, glatt mit feinen zerstreuten Punk-
ten, nur am Rand behaart. Clypeus vor allem quer gebogen, glänzend, schwach chagri-
niert, punktiert (in der Medianlinie ca. 17 Punkte). An den Genae, neben dem Clypeus,
ventral kleine längliche gelbe Flecken (Fig. 1), deutlich kleiner als bei den Tieren der
A.. nobi/is-Grappe, z. T. fehlend. Stirnschildchen rauh punktiert, Stirn rauh skulptiert,
längsgerieft. Seitliche Ocellen 1 Vi Ocellendurchmesser von Scheitelrand entfernt. Scapus
reicht knapp bis zur Mittelocelle, stark behaart. 4. Antennenglied teilweise, die distaleren
alle aufgehellt, rötlich. Form der Antennenglieder siehe Zeichnung (Fig. 1). Wangen punk-
tiert und stark chagriniert, Breite ca. 1,3 x Augenbreite. Thorax: Pronotum chagriniert
und punktiert, seitlich nicht gekielt, Rinne am Vorderrand sehr flach. Mesonotum und
Scutellum chagriniert und gleichmäßig punktiert. Postscutellum rauh schuppig chagri-
niert, flach punktiert, Punkte schräg länglich. Mittelfeld des Mittelsegmentes rauh skulp-
tiert mit feinen unregelmäßigen Graten. Horizontaler Teil des Propodeums grob punk-
tiert, Seiten körnig erhaben punktiert. Metapleuren chagriniert, unpunktiert. Abdomen:
Tergite deutlich chagriniert, flach punktiert. Sternite grob chagriniert und flach punktiert.
Spitze des 6. Sternites tief eingekerbt, 8. Sternit ventral in der Mitte verdickt, apical in
etwa rechteckig. Genitalapparat: Gonobasis leicht chagriniert, etwa 2 x so breit wie lang.

Fig. 1: A. asiatica, Männchen: Gesicht von vorne und Antenne.

Apicaler Teil des Gonostylus mit zweiseitig gefiederten Haaren, Penisvalve mit hyalinen
Seitenflügeln, Spitze seitlich flach zusamengedrückt, von der Seite gesehen gleichmäßig
rund (siehe Abb. 2d). Behaarung: Kopf schmutzig weiß behaart. Thorax am Rücken
kurz gelblich, seitlich länger weiß behaart. Tergite locker abstehend weiß behaart, am 1.
Tergit lang, die folgenden kurz. 2. und 3. Tergit mit lockeren weißen Binden, median
unterbrochen, am 4. Tergit durchgehend; Endfranse goldbraun. Sternite schmutzig weiß
behaart, an den Segmenträndern fransenartig. Achtes Sternit ventral in der Mitte stark
behaart (Haare deutlich gefiedert).


